
Kaum zu sehen und doch immer da
Master-Studiengang an der Goethe-Universität lehrt das Handwerk des Dramaturgen

Der Dramaturg ist eine 
„zwielichtige“ Gestalt. Für 
die Theaterproduktion ist 

er unverzichtbar, trotzdem tritt er 
kaum in Erscheinung. Er arbeitet 
im Hintergrund, dort hält er die 
Strippen zusammen. Ohne dass 
wir – das Publikum – es merken, 
verbindet er uns mit der Produk-
tion, er ist das Bindeglied. Der 
Dramaturg bleibt auf Distanz, ob-
wohl er Teil des Ganzen ist. Aber 
nur so kann er den kritischen 
Blick wahren. 

Und doch: Um Dramaturg zu 
werden, sollte man alles andere 
als eine lichtscheue Person sein. 
Denn um diesen Beruf ausüben 
zu können, sollte man nicht nur 
das  Theater, sondern das Kultur-
leben an sich in sich ‚aufsaugen‘. 
Der Dramaturg setzt die Produk-
tion in den Kontext des Zeitge-
schehens (das sollte er zumindest 
im besten Fall). „Er sollte lesen, 
schauen, denken, hören, schrei-
ben können und den Mut haben, 
sich seines eigenen Verstandes zu 

bedienen.“ So ist es in der Bro-
schüre des Master-Studiengangs 
Dramaturgie der Goethe-Univer-
sität beschrieben.

Seit 2002 wird dieser Studien-
gang in Frankfurt angeboten. Er  
ist in Deutschland einzigartig.  
Der Gründer Hans-Thies Leh-
mann wollte auf die Umbrüche in   
der Theaterlandschaft antworten. 
Denn die Aufgaben des Dramatur-
gen sind komplexer geworden. Da 
gibt es nicht mehr nur das klassi-
sche Theater und die Oper. Die 
Grenzen der traditionellen For-
men, des Musiktheaters und des 
Theaters allgemein, der audio-
visuellen Medien verschwimmen. 
Neue Formen kommen in Sicht-
weite, wie Tanz und Performance. 
Dem Studiengang ist daher wich-
tig, nicht nur auf das bereits beste-
hende Theater vorzubereiten, son-
dern auch auf etwas, das weder 
Studierende noch Dozenten bereits 
kennen. 

Um auf das Unbekannte vorbe-
reiten zu können, ist es unverzicht-

bar, die Vergangenheit und die Ge-
genwart zu kennen. Nur so können 
kommende Entwicklungen richtig 
eingeordnet werden. Aber auch die 
soziale Phantasie, das Wissen um 
andere Möglichkeiten, die Sensibi-
lität für das Neue und Unbekannte 
sind Merkmale eines guten Drama-
turgen.

Der viersemestrige Studiengang 
an der Goethe-Universität gehört 
dem Institut für Theater- Film und 
Medienwissenschaften an und ist 
gleichzeitig Teil der Hessischen 
Theaterakademie. Diese ist ein Stu-
dien- und Produktionsverbund, 
der alle in Hessen an der Theater-
ausbildung beteiligten Hochschu-
len, aber auch Staats- und Stadt-
theater vereint. Durch diesen 
Anschluss entsteht für die Studie-
renden eine enge Verbindung der 
Theorie und Praxis. Die Teilnehmer 
sind in künstlerisch-praktische Ar-
beiten in szenischen Projekten ein-
gebunden, es gibt Workshops und 
Theorie-Praxis-Seminare,  Einblicke 
in die Grundlagen der Theaterorga-

nisation und der Produktionsdra-
maturgie. Neben den genannten 
Studieninhalten ist ein weiterer 
wichtiger Pfeiler des Studiengangs 
die Internationalität. Der Master- 
Studiengang bietet Kooperationen 
mit 14 europäischen Universitäten 
an sowie den zusätzlichen interna-
tionalen Abschluss „International 
Master in Spectacle Vivant“. Zu-
dem ist das Master-Programm eng 
mit dem „Joint Master in Perfor-
ming Arts“ des Erasmus Mundus- 
Programms der Europäischen 
Kommission verbunden. 

Zulassungsvoraussetzungen sind 
ein abgeschlossenes Hochschul-
studium sowie praktische Erfah-
rungen im Berufsfeld Dramaturgie 
von mindestens zwei Monaten. 
 Bewerbungsschluss für das kom-
mende Wintersemester ist der 
1. Juni 2013.                Marthe Lisson

Mehr Informationen unter  
  www.dramaturgie.uni-frankfurt.de


